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Ölten, 23. Dezember 1926 Nr. 51 12. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 33. Jahrgang

Für die Schristleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler, Prof..Luzern, Villenstr.lt, Telephon 2I.KK

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-E. - Ölten
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin » Seminar

Abonnements-Iahrcsprei» Fr. !v.—, bei der Vost bestellt Fr.
<Chcck VI- SZ) Ausland Portozuschlag

I N s e r tìo N S p re i S : Nach Spezialtarif

Inhalt: Overbergs „Anweisung" — Schulnachrichten — Krankenkasse — Exerzitienlurse.
Beilage: Mittelschule Philolog, -hi st. Ausgabe Nr. 8.

Overbergs „Anweisung"
In einer der lehren Nummern wurde zum Jahr-

Hundertgedächtnisse hingewiesen aus den großen
katholischen Pädagogen Bernhard Heinrich
Ove r be r g. — Der Mann verdient es wohl, daß
in einer katholischen pädagogischen Wochenschrift
auch eines Werkes gedacht wird, das er in ganz
besonderer Weise für die Hand des Lehrer geschaf-
sen hatte. Wir meinen seine Anweisung zum
zweckmäßkgenSchulunterrich t.">) Diese
Schrift erschien erstmals 1793 und hat viele Auf-
lagen erlebt. Sie bietet des Lesens- und Beachtcns-
werten so vieles, daß es sich heute noch reichlich
lohnt, sich darin zu vertiefen.

Overbergs „Anweisung" ist aus der Praxis
herausgewachsen. Dreiundvierzigmal leitete Over-
berg die N o r m alschule, in der er Lehrer und
Lehramtskandidaten in den „Grundsätzen der Erzie-
hung und des Unterrichts" unterwies. (Siehe
„Schweizer-Schule" S. 454 I.) Bei dieser Tätig-
keit hatte sich nun die Notwendigkeit herausgestellt,
„den jungen Lehrern ein Buch an die Hand zu ge-
ben, aus dem sie das im Kursus Gelernte wiedcrho-
len und vertiefen konnten." Viele Jahre hatte Over-
berg die Lehrer nach einem geschriebenen Leitfaden

5) Neue Auflage in der empfehlenswerten
„Sammlung der bedeutendsten päda-
gogischen Schriften aus alter und
neuer Zeit. Mit Biographien, Erläuterungen
und erklärenden Anmerkungen." — Verlag F er-
dinand Schöningh, Padcrborn.

unterrichtet, den sich diese abschrieben. — Schließ-
lich entschloß sich Overberg, seine „Anweisung"
auszuarbeiten und drucken zu lassen. Mit unglaub-
lichem Fleiße unterzog er sich dieser Arbeit. Er
las vorher alle pädagogischen Schriften durch, die
damals in Deutschland erschienen waren und hat
sie, vielfach wörtlich, benutzt.?) Wenn Overberg
etwas Gutes vorfand, mit dem seine Ansichten über-
einstimmten, benutzte er es. Er stellte seine Ar-
deitskraft in den Dienst Gottes und der Menschen,
besonders der Jugend.

Weil er die Arbeit für die Jugend so hoch

schätzte, erkannte er die Wichtigkeit und Hoheit des

Erziehers und Lehrers. Wie erhebend und packend

ist Overbergs Darstellung von der Würde und
Bürde des Lehrerstandes.

„I ch b i n S ch u l l e h r e r:
das heißt also: Ich habe ein Amt, welches eines
der ehrwürdigsten und wichtigsten auf Erden ist:
denn welches Amt kann wichtiger und ehrwürdiger
sein, als
Lehrer der Wahrheit und Tugend so vieler Un-

wissenden,
Stellvertreter so vieler Eltern,
Geistlicher Bater so vieler Kinder,
Verpslegcr der Pflanzschule in der Gemeinde,
Sichtbarer Schutzengel der Kinder Gottes,
Bewahrer des Wertes von Jesu Blut,

^) Siehe: Anweisung, Einteilung S. XVIIl.
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